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Unt die Selbstverwaltung der Provinzen.
Die preußische Verfassung, -deren 3. Lesung am 25. Nov.
der Tagesordnung der Landesvcrfammlung steht, dürste
s;»fpnt Tage verabschiedet morden. Gegen die Stimmen

fl1ts.Vitttii(m&e der Deutschen Volkspartei und der Deutsch-
nonaün die in der Ablehnung ihrer Anträge (Schaffung

■ &Staatspräsidenten. Ausbau des Staatsrates zu einer
o Sommer, Einfügung eines gesicherten und abgeschlossenen
- ^ -„rechts, Schutz des Mittelstandes und der Kirche und

eine Verschlechterung der Verfassung sehen, die den
Selm der Auflösung  Preußens in sich berge. Auch die
Eckten, durch die Gewährung einer weitgehenden Auio-
?Eie an einzelne oder die preußischen Provinzen die poli-
tis-ben wirtschaftlichen, demagogischenoder kirchlich-religiö¬
sen Gründen entsprechenden Wünsche einzelner Kreise zu
erfülle», wurden von den verschiedensten Seiten als ein
Experiment bezeichnet , das die Gefahr einer Zerschlagung
Preußens in sich trägt.

So haben die preußischen Oberpräsidenten
und Landeshauptleute eine Denkschrift an die preußische
oandesversamwlung gerichtet, in der auf die mit der Selbst¬
verwaltung verbundenen Gefahren der Auflösungsbcftve-
bungen hingewiefen wird und in der es heißt: Ŝolche Los-
lötumsbestrebungen beruhen aus einem bereits innerlich
vollzogenen Verfall des gemeinschaftlichen
geistigen , sittlichen und nationalen Bandes
und aus der Tatsache, daß die Anhänger der Loslösung, sei
es ihren materiellen Vorteil oder doch den des loszulüsen-
den Gebietsteils in der Loslösung und der damit verbunde¬
nen Befreiung von den Reichs - und Staatsverbindlichketten
sehen. Dagegen ist die Erweiterung der Selbständigkeit der
Provinzen sehr wohl geeignet, Bestrebungen aus völlige
?eSlösuna vom Reich  dort zu fördern, wo der Boden
bierlür bereitet ist. Es ist dann eine Stelle vorhanden , die
Mlich solcher Loslösuna einer interessierten Macht voll
ntraktfähig ist. Wieder ernstliche Konflikt in den Auf¬

fassungen einer aus Durchsetzung ihres Willens bedachten
Zentralgewalt und des durch die provinziellen Körperschaf¬
ten gestützten Leiters des kommunalen Verbandes verschärft
die Lage und kann sehr wohl zur Loslösung der Provinzen
auf dem verfassungsmäßigenWege führen. Ein Verzicht auf
Ke Durchsetzung des Zentralwillens gegenüber den Provin-
m  schafft Ungleichheiten und damit Unordnung in dem
Staatqebiet und führt allmählich zu einer Auslösung
nicht nur des Staates , sondern auch der Reichs¬
einheit . Er züchtet den partikularistischen Geist, der bis¬
her stets Deutschlands Unglück war.

Hervorgehoben muß weiter werden- daß eine st a a t l i che
Ordnung,  in der lediglich die in den Zentralstellen
tätigen Beamten vom Staat ernannt , im übrigen aber von
SeMvenvaltunaskvrvern gewählt werden bisher in kei¬
nem Lande der Kulturwelt besteht.  Die unaus¬
bleiblich eintretende Isolierung der von den einzelnen Pro¬
vinzen einerseits anzustellenden Beamten und der in den
Zentralstellen tätigen Personen muß notwendig zu einer
Verengerung des Blicks und damit zu Spannungen führen,
dw gerade durch die Neuregelung zum Ausgleich gebracht
werden sollen. Die preußische Verwaltung und ihr Beruf
benihi„Mit zuletzt auf der Einheitlichkeit und Ans-

'vtld « « q ihres Beamtentums.  Schließlich muß dar-
Wtf Angewiesen werden, daß die Kommnnalverwaltung der
" êvinzen bereits so groß ist daß sie nicht imstande ist, da-
rn Meü noch den wesentlichsten Teil der Geschäfte derWemaTtiettteti, Regierungspräsidenten und Regierungen
5? übernehmen. Bei dem Gedanken der Erweiterung der
ZUitandiqkeiten der Provinzen scheint aber vollends die
nn an zielte  Seite gänzlich außer acht geblieben zu sein

Mr Provinzen werden und können sich nicht dazu verstehen,
* dauernd die erforderlichen Kosten vom Staate oder
. Provinzen Vorbehalten werden. Hierin liegt be-

|ttite außerordentlicheEinschränkung der Selbstverwal-
- Absicht, durch die Ermeiternnq der Zuständigkeiten
St̂ Ettvrrmaliuna der Provinzen diese für ihre künftige
!*,— «? a,I§  Reichsvrovinzen vorzubereiten, dürste wohl
"rw Ausgabe der preußischen Verfassung  sein.

A ' tMung Preußens in einzelne, den Ländern
lolon telbständige Provinzen führt daher niemals zur rest-
mir r m QlIn,âr absoluten Reichseinhest, sondern bleibt
übe ^ ^. rrn i cht un gs w e r k Preußens gegen-
sM ^ kemer zerstörenden Nachwirkung für das Reich

*e,r Stunde  erheben die Ob er pr äsid en-
Sta>u-° , öes h a up tle ut e. besorgtem das Wohl des
eine sc ^Es Reichs, ihre warnende stimme gegen

Es » m .i Uerung  der Provinzen.
>tänd? " sicherlich angängig, einzelne geeignete Gegcn-

is )Ltt ^tovinzen zur Selbstverwaltung kraft eigenen

^ i 6 tT e . " * ^ »V Wl'MUlJHv U | Vl| | 4441}) V^ 4 V 411 4H 11-
jenen g. -? ^ditA  und des nicht auf das Reich übergegan-

Di„f . bahnwesenS"
Serrn D -tuffaffuna der Oberpräsidenten, die auch von
"vsiH»««/ ' ^om sozialdemokratischen Oberpräsidenten
ersahr-n unterschrieben ist. dürste allseitige Beachtung
Ec« Zerschlagung der Macht Preußens , die von
ii« " fl efax&crt wird, die Preußen in dem roten Ber¬
nde ff' 1 'c ^en, lsiürde nichts anderes als die begin-
»rklürnn« s U1 m 0Dm  Reich bedeuten. Und die Autonomie-
^achizersnn.t Provinzen würde der erste Schritt zu dieser
öe« darf sl ^ runa sei«, wobei aber nicht übersehen wer-

tieferen Gründe nicht im nationalen Zer-
^ »dezu ™ von den roten Machthabern in Berlin

di- « «"WetCtt Staatsverdrossen heit  liegen,
vattö apzulegen und die strebenden und schasfende»

Kräfte in d̂en Provinzen in den Dienst von Staat und
Reich mehr als bisher zu spannen, dürfte die Gefahren mehr
als die vorgeschlagenen, allzu geringfügigen Palliativmittel¬
chen bannen.

Tschechische llultur.
rate. Plauen,  18 . Nov.

In die böhmische Grenzstadt Asch drangen nachts
tschechische Legionäre ein und stürzten das Kaiser Jo¬
seph - Denkmal  lherab . Die durch Sturmläuten alar¬
mierte Bevölkerung strömte hierauf zusammen und richtete
beim Licht von Scheinwerfern das Denkmal unter nationa¬
len Kundgebunglen wieder auf. Es kam dabei zum Kampf,
wobei eine Person getötet und 23 verletzt wurden, darunter
sieben schwer.

. ' rate. Prag,  19 . Nov.
Ministerpräsident Czerny  gab gestern den Ver¬

tretern aller Senatsfrakttonen eine eingehende Erklärung
Wer die Ereignisse in Asch. Es sei selbstverständlich, daß
gegen alle Schuldigen scharf vorgegangen werden würde.
Es liege im Intereffe aller, daß sich diese unseligen Vorfälle
niemals wiederholten . Er ersuche daher alle Senatoren , die
Parlamentsferien zur Beruhigung der nationalen Entflam¬
mung zu benutzen. Das einzige Ziel der Regierung sei,
Ruhe, Ordnung und Recht zu schützen.

rar. Prag,  18. Nov.
Die „Tribuna * uteldei: Im fünften Bezirk kam es zu

wüsten antifemiitschen Ansschreitnngen, an denen auch
Angehörige der Intelligenz beteiligt waren.

rate. Wien,  19. Nov.
Den Blättern zufolge trat unter dem Eindruck der

deuftchfeindlichenVorgänge in der Tschecho-Slowaket gestern
Abend die Leitung des Ausschusses des Hilfsvereins für
Deutschböhmen zu einer Sitzung zusammen, in der eine
Entschließung einstimmig angenommen wurde, sch der es

„Die neuerlichen empörenden tschechischen Gewalttaten
erfüllen die außerhalb der Tschecho-Slvwakei lebenden Stam¬
mesgenossen mit höcWer Entrüstung und Empörung gegen
die immer drückendere Gewaltherrschaftder Prager Macht¬
haber. und man muß die ganze gesittete Welt davon über¬
zeugen. daß sie, die gegen ihren Willen unter das tschechische
Joch gezwungen sind, hie unerträgliche Behandlung der
Deutschen nicht länger dulden werden. Der tschechische Im¬
perialismus bedeutet eine ständige Gefahr für den Frieden
Europas . ^

Die Völkerbundsversammlung.
Genf,  18. Not».

Tittoni  schlirg den Bundespräsidenten Mokia zum
Ehrenvorsitzenden  der ersten Völkerbundsversamm
lung vor, womit gleichzeMg eine Ehrung der schweizerischen
Politik verbunden werden könne, die durch ihre klare politische
Stellung den schlimmen Einflüssen der Plntokratie und den
ebenso schlimmen Verirrungen des Volschewismus Wider¬
stand leistete. Präsident Hymans  stellte fest, daß der lang-
anidauernde Beifall der Versammlung beweise, daß der An¬
trag angenommen sei Bundcspräsident Motia  erklärte sich
zur Annahme der Wahl bereit. Er wolle jedoch keine Vor¬
rechte  seiner Person gegenüber den anderen Delegierten
sehen. Die Verfammlnug setzie hierauf die Aussprache über
den Bericht des Gencralsekretariats des Völkerbundes fort.
Nansen (Schweden ) erstattete Bericht über das Werk der
H e rmscha ffnng der KriegSvefängechech  mit
dessen Leitung er im Frühjahr durch den Völkerbund beauf¬
tragt worden sei. Es Sandelte sich um die Heimschaffung
von 250000 bis 300 000  Kriegsgefangenen aus den Gebieten
des ehemaligen russischen Reiches, von denen 40 000 in Osi-
sibirien, 20 000 im Kaukasus und Turkestan und die Mehr¬
zahl in Süörußland sich befänden. Nansen schMerte ein¬
gehend die finanziellen und technischen Schwierigkeiten und
teilte mit , baß, nicht zuletzt dank der loyale '» und
energischen Mitarbeit d e'r bentschen Be¬
hörden  nnd dank der Hilfe der Sowsetregiernng, es ge¬
lungen sei, anstatt der erwarteten 100 000 Mann bereits
180 000 Mann heimschaffen zu können! Auf große Schwierig¬
keiten stoße namentlich auch die Heimschaffung der in O st-
sibtrien  befindlichen Gefangenen, besonders auch darauf,
daß die in Frage stehenden Regierungen, namentlich auch die
Mittellmächte, nicht die nötigen Mittel hätten, um die für die
lange Reise notwendigen Schiffe zu liefern. Nansen teilte
u. «. mit, daß gegenwärtig das internationale Note
Kreuz  auf sein Verlangen eine Delegation nach Sowjet-
rußlantd enisenidct, um dort die besten Methoden für die
Durchführung der Heimschaffung auch dieser Unglücklichen zu
prüfen . Nansen schloß seine mit starkem Beifall ansgenom¬
menen Darlegungen mit der Erklärung, daß die wirklich
große Lehre darin liege, daß der Völkerbund  in Zukunft
die Wiederkehr solcher Katastrophen,  die unver¬
meidlich für die Menschheit die entsetzlichsten Leiden mit sich
bringen , verhindert.

Die Giftgase als Waffe.
rate. London.  18 . Nov.

Die „Times " melden ans Ncw-Pvrk. daß die amerika-
uische Regierung nicht die Absicht habe,, die giftigen Gase
als Kriegsmaterial abzuschaf̂n.

Neue Rüstungen der Sowjet-Regierung.
Wie das „B . T ." aus Kopenhagen meldet . mobUifiert

«ach dort eiugetroffene » Meldungen SvWjetrntzland alle
wehrfähige « Männer bis zum 38. Jahre . I « der J «dnstrie
sollen alle kriegStttchtigen Männer durch Frauen ersetzt
«erden . Zwischen Moskau und Witebsk sind 15 «e » e
Divisionen  in Bildung begriffe ».

rar. Moskau,  19. Nov.
Obwohl sich die Polen nach dem Friedensvertrag ver¬

pflichtet haben, nach dem 2. Stovember auf die Grenzlinien
sich zurückzuziehen, weigerten sie sich, dies zn tun. Sie ga¬
ben Peöljura und BelachowitschGelegenheit, starke Streit¬
kräfte für einen Angriff auf die Roten Truppen vorzube-
reiien . Belachowitsch. welcher sich in der sicheren neutralen
Zone befand, führte von dort aus einen Angriff auf Mosyn
und zwang die Roten Truppen , die Stadt zu verlassen. Die
Rote Armee befindet sich also in einer Lage, welche Kriegs-
overationen  gegen Belächowiffch und Pedljura not¬
wendig macht, und es ist daher den Roten Truppen nicht
möglich, sich von der neutralen Zone fernzuhalten.

London,  18 . Nov. Die „Associated Preß" meldet aus
Warschau, daß die Ukrainer Kie w und andere Städte räum¬
ten und sich infolge der bolschewistischen Offensive zurück,
zögen.

rar. Peking.  18 . Nov.
General S e m e n o w ist, von den Roten Tnrppen zurück-

getrieben , in die Mandschurei eingedrungen Die Rote«
Sireitkräfte haben Kincha besetzt.

*

raz. Paris.  18 . Nov.
Nach einer „Matin "-Meldung aus London hat die Sowjet¬

regierung erklärt , sie werde alle Privat sch ul den
gegenüber England anerkennen.  Nach einer
eingehenden Schätzung sei die Höhe dieser Schuld auf 421 000
Pfund Sterling festgesetzt werden. Ueber die Art der Rück»
zahlnng werde noch verhandelt.

rar . London.  18 . Nov.
„Daily Chronicle " meldet , daß Tschitscheri«  in

einem drahtlose » Telegramm an Lord Cnrzon  erklärte,
die Besetzung Batums  durch britische Truppen würde
als eine ernste Bedrohnng der rnssischen Räterepublik anf-
gesatzt werbe « .

Der irische zreiheitrkampf.
Amsterdam,  19 . Nov.

Wie aus London gemeldet wird, hat die irische Arbeiter-
kvnferenz die Vorschläge der englischen Arbeiterpartei, be-
treffend Lösung der irischen Frage gutgeheißen. Die Grund¬
lagen dieser Vorschläge bestehen in folgenden Punkten:

1. Irland wird von den Truppen geräumt.
2. Es wird eine nach den Grundsätzen der Gleichlberech-

tigunq gehaltene verfassunggebende Versammlung zusarn?
mcnberufen.

3. Die vorsasiunagcblvdc Versammlung stellt einen
Grundsatz auf . welcher zwei Bedingungen erfüllen muß,
nämlich Schutz der Minderhetzen und Ausschaltung der Mög¬
lichkeit, daß durch Irland eine Bedrohung zu Laude rder
zur See entsteht.

L c n d o n, 19. Nov. (Reuter.)
Sechzehn Mitglieder des Kingstowner Sinnfeinerklubs

wurden bei einer Razzia von Polizisten und Soldaten ver¬
haftet. Das Haus , ln dem sich der Klub beftnd't, wurde
-durch Feuer beschädigt. — In der Nähe von Cerk haken
Sinnfciuer vier englische Stabsoffiziere gnS cknem Zug
he-rausaeboli und ae' angcnaenomMen. Einer der Ossiziere
gehörte dem Standgericht an, das den Bürgermeister ab,
geurteilt hat.

rar. Paris,  18. Nov.
Nach einer „Matin "-Meldung aus London ist der Ver¬

treter der Sinnfeiner , O'Brien.  im geheimen aufgefordert
worden , London zu verlassen, sonst werde man ihn ermorden.

Auf der Jagd nach yölz.
Plauen,  18 . Nov.

Die sächsische Negierung hat etwa zweihundert Sicher¬
heitssoldaten mit Automobilen in die hiesige Gegend gesandt,
um sie vor weiteren „Heldentaien" des Banditen Hölz zu be¬
wahren . Man hofft, daß es diesmal gelingen wird, ihn zn
ergreifen . Bei dem »gemeldeten neuen Erpreffungsversuch an
dem Fabrikanten Knoll handelte es sich nicht, wie zuerst ge¬
meldet. um 50 0000 Mark , sondern um eine halbe Million,
Hölz erhielt jedoch nur 7000 Mark.

Aur dem besetzten Gebiet.
Zur Regelung der Jagd fragen  im französisch

besetzten Teil der Regierungsbezirke Köln und  Aachen,
die umfassen die Kreise Jülich , Düren , Schleiden, Bonn-
Stadt , Bonn -Land, Rheinbach, Ensftrchen. Siegburg und
vom Kreis Mülheim die Bürgermeistereien Bensbevg. Ove¬
rath , Rösrath und Wahn, sowie im britisch besetzten Gebiets¬
teil . der den Rest des Regierungsbezirks Köln und rechts¬
rheinische Teile des Regierungsbezirks Düsseldorf umfaßt ist
beim Stab des 33. französischen Armeekorps zu Brnn Kov-
lenzerstraße 5, und bei der britischen Rheinarmee z„ ' Köln,
Deichanannhaus , je ein höherer Ofstzier als Iagddelegierter
bestellt worden , mit dem als deutscher Iagddelegierter der
Oberforstmeister Hohenschutz zu Köln. Regierungsgebäude.
Zimmer 42, die Jagdangelegenheiten zu verhandeln hat.
Beteiligie .. die mit den Behörden der Alliierten nicht un¬
mittelbar verhandeln wollen, wird anheimgestellt, sich an den

, dWMmr JqMeleÄ ertLN&  wenden.
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Aus dem Reiche.
Wiesbadener Leitung

Die Steuer vom Grundbesitz.
Der bereits mehrfach in der Presse angekündigte Ge¬

setzentwurf über die Erhebung einer vorläufigen Steuer
vom Grundbesitz in Preußen wird , sicherem Vernehmen nach,
in den nächsten Tagen der Landesversammlung zugehen.
Wie wir erfahren , bestimmt der Gesetzentwurf , daß ' von
allen inländischen Grundstücken vom 1. Januar 1921 ab diese
Grundsteuer erhoben werden soll. Die Steuer beträgt jähr¬
lich 10 vom 1000 des Wertes . Es können jedoch auch höhere
Zuschläge erhoben werden . Der Wert der Grundsteuer
wird nach der Veranlagung zur Ergänzungssteuer nach
dem Gesetze vom 18. Juli 1893/Juni 1906/Mai 1909 für
Veranlagungsabschnitt 1917/1919 festgesetzt werden.

Mit dem halben Steuersatz sollen herangezogen werden
1. unbekannte Grundstücke , wenn sie landwirtschaftlich oder
sonst benutzt werden . 2. bebaute Grundstücke , deren Wert
ohne Gebäude nicht mehr als 10 000 Mark beträgt.

Dies sind die grundlegenden Bestimmungen des Ge¬
leges Auf die Einzelheiten wird zurückzukommen sein,
sobald der Entwurf vorliegt.

Nach den lebhaften Erörterungen , die die projektierte
Grundsteuer sowohl in Abgeordnetenkreisen als auch na¬
mentlich in den berufsständischen Organisationen der Land¬
wirtschaft bereits gefunden hat , wird der Gesetzentwurf noch
zu lebhaften Auseinandersetzungen Anlaß geben : Das Ge¬
setz ist von einschneidender Bedeutung nicht nur kür die
Landwirtschaft.

Vayeriche Kartoffel « sür Sachsen.
Wie der „Berliner Lohal -Anzeiger " meldet , hat sich die

bayerische Regierung in Anbetracht der besonderen Not
Sachsens bereit erklärt , diesem Lande sofort 10 000 Zentner
Kartoffeln zum Preise von 25—26 M . pro Zentner , ein¬
schließlich der Frachtkosten , zu liefern

Lin Wettbewerb zur Erwerbslosenfrage.
(20 000 Mark Preise s

Unter Förderung des Reichsarbeitsministeriums schreibt
der „Getreue Eckart" einen Wettbewerb aus . der den Zweck
har , geeignete Vorschläge zur Produktivgestaltung der Er-
werbslosenfürsorge in Deutschland zu erhalten und so diese
wichtige soziale Frage einer Lösung zuführen zu helfen.

An Preisen sind insgesamt 20 000 Mark ausgesetzt , und
zwar ein erster Preis von 10 000 Mark , ein zweiter Preis
von 5000 Mark , ein dritter Preis von 9000 Mark , ein vierter
Preis von 1000 Mark und ein fünfter Preis von 1000 Mark.

Das Preisrichterkollcgium , in das vom ReichsarbeitZ-
ministerium der Referent für Erwerbslosenfürsorge , Regie-
runasrat Albrecht entsandt worden ist, setzt sich zusammen aus
Regicrungsrat Albrecht , Reichsarbeitsministerium lBorprüfer.
Dr . Rieger . Hilfsarbeiter im Reichsarbeitsministeriums , Ge¬
heimen Kommerzienrat Deutsch. Vorsitzenden des Direkto¬
riums der Allgemeinen Elektrizitätsqesellschaft . Mitglied des
Reichswirtschaftsrates lBorprüfer : Dr . Prentz , Leiter der
volkswirtschaftlichen Abteilung der Allgemeinen Elektrizitäts¬
gesellschaft». Staatsminister Graepel , Oldenburg lBorprüfer:
Regierungsrat Professor Dr . Ephraim . Vorstand des stati-
stischen Landesamtes , Oldenburg ». Staatsministcr z. D.
Dr . v. Heutig lBorprüfer : Professor Dr . Mann . Kiel », Direk¬
tor Kraemer . Vorsitzender des wirtschastsnolitischcn Aus¬
schusses des Reichswirtschaftsrates lBorprüfer ' Dr . Löwe,
Referent im Reichswi rtschaftsministcriums , Chefredakteur
Alfred Lorek . Hauptschriftleiter des „Getreuen Eckart" (Vor-
prüfer : Chefredakteur Doberts . Hermann Silbcrschmidt . Mit¬
glied des Reichstags und Vorsitzender des Deutschen Bau-
arbeiterverbandcs lBorprüfer : Hermann Kuve . Sekretär des
Allgemeinen deutschen . Gewerkschaftsbnndes , Mitglied des
Reichswirtschaftsrates » und Reichs-Minister a. D . Wiffell.
Mitglied des Reichstags und Mitglied des Reichswirtschafts-
rates lBorprüfer : Regierungsrat Dr . Flatvw , Reichsarbeits-
Ministeriums.

Die näheren Bestimmungen und Drucksachen für das
Ansschreibcn . an dem sich iedcrviann beteiligen kann , sind ans
Wunsch kostenlos von der Hauvtschriftlertung des „Getreuen
Eckart" . Berlin -Treptow . Karpsenteichstraße 15. zu erhalten.
Irgendwelche Bedingungen , wie Bezug der Zeitschrift usw ..
sind an die Beteiligung am Wettbewerb nicht aeknnpft.

Wir selbst werden in der Lage sein die Preisträger sowie
einzelne der vreisaekrönten Arbeiten — und zwar vor dem
Abdruck im „Eckart" — zu veröffentlichen.

Oie Zlamme der Welt.
Roman von Guido Kreutzer.

Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Dnncker . Berlin.
(33. Fortsetzung .» (Nachdruck verboten .)

„Da gibt cs keine Zweifel : leider . Herr Doktor . Sie
werden mir als Vater nachfühlen . wie ich das beöaure ."

Hanns Torunn stammelte:
„Aber — Verzeihung . Herr Geheimrat — sofern sich

meine Erinnerung nicht täuscht, erzählte man sich doch in
Berlin von . einer Verlobung Ihrer Fräulein Tochter . Es
muß jetzt ungefähr zwei Jahre her sein "

„Mn « kolportiert in Berlin viele Märchen denen kein
Schatten der Wirklichkeit anhaftrt , Herr Doktor ."

Da wußte der Volontär nichts mehr zu erwidern.
In ihm war ein Chaos und er tat Schritt um Schritt

und ging wie im Traum und hinter der Stirn immer die
eine einzige Frage , über die man sich zu Tode grübeln
konnte : sie Hatte doch damals in jener unvergeßlichen
Stunde den Namen eines Mannes geflüstert — einen Na¬
men , den man wie eine drückende schwere Bürde all die
Zeit mit herumschlevvte . Nun sollte das alles nichts weiter-
gewesen sein als eine Täuschung , ein Irrtum , ein Selbst¬
betrug ? !

So trieb es den Doktor bald , sich zurückzuziehen Er
ließ sich den „Sanne " satteln und ritt los . Den ganzen
Vormittag war er aus dem Feld , hielt bald auf diesen, bald
auf jenem Schlag : sah den Gespannen zn . verfolgte das
Rübenhacken der Galizier . Und kam erst aus den Sof zurück,
als es schon höhe Mittagszeit war.

Das Esten verlief schweigsam.
Als man vom Kaffeetiich aufstand , begann es zu regnen.

Erst in leisem, kaum wahrnehmbaren feuchtem Staube , der
sich allgemach verstärkte . Und schon nach wenigen Minuten
rauschte es in den Fliederbüschen vor der Veranda und
klinkerte auf den Fensterblechen.

Da hieß es : schleunigst die Al-beitsverteilung von heut
morgen der veränderten Wetterlage anznpnssen.
. Der Inspektor war schon am frühen Vormittag zur
Kret »,tadt geritten . So übernahm Hanns Tornnn wie
selbstverständlich seine . Berkretung Vertauschte die Leder¬
gamaschen mit den langen Jnchtenstiefeln . zog sich den halb¬
langen Flauschrock über , knöpft ? den hochgeschlagenen Kra-
5?" anstatt des graugrünen tropfenden Fil .zhutes
die Rerttnutze in die Stirn, nahm dicke Wildlederhandschuhe
«= «nd dann hinausj» den heillosen Guß.

Ztadtnachrichten. Samstag , 20 . November 19^

Wiesbaden . 20. November.
Die Grtskransienkassenwahlen.

Die Arbeitgeber.
Wahlberechtigt als Arbettgebe ' r sind alle 21 Jahre

alten männlichen oder  weiblichen Personen , Vereine , Stif¬
tungen und öergl .. welche andere Personen gegen Lohn
(Lehrlinge auch ohne Entlohnung » beschäftigen. Also alle
Gewerbetreibende , auch Haushältungsvorftünde die einen oder
mehrere Dienstboten usw. beschäftigen . Als Hanshaltungs-
vvrstand gilt immer der Mann.

Wahllokal der  A r b e i t g eb e r ist die  Turnhalle  des
Lyzeums I am Schloßplatz.

Wahlliste der Arbeitgeber aller vereinigten
bürgerlichen  Vereine ist Liste I . beginnend mit dem
Namen H an sonn  Eduard , und endend mit dem Namen
Hochwarth,  Josef.

Die Arbeitnehmer.
W-chlberechtigt als Arbeitnehmer  sind alle 21 Jahre

alten Personen , die bei der Kasse versichert  sind.
Wählte kae der Arbeitnehmer:  Familiennamen , die

mrt den Buchstaben A—H beginnen , in der Turnhalle der
§ ^ ,u *er E der Bl eich stratze . I —Q in der Schule am
Boieplatz,  R —Z in der Turnhalle der Schule in der
L u r s e n st r a ß e

Wahlliste der Arbeitnehmer  der bürgerlichen Ver-
erne ist Liste I , beginnend mit dem Namen Gravherr,
Konstantin , endend mit dem Namen Laux,  Lina (Nr . 180).

Allgemeines.
Wahlzeit für alle  Wähler : Samstag den 2V Nvv von

^ „ UHr nachmittags , und Sonntag , den 21. Nov . ' von10—5 NHr.
Ausweise sind nicht nötig . Arbeitgeber  nennen

>m Wahllokal Namen und Wohnung , A r b e i t n e h m e r
außerdem Geburtsdatum und den Arbeitgeber.

Wahlpflicht ist selbstverständlich und für alle dringende
Notwendigkeit,  die verhüten wollen , daß die Orts¬
krankenkasse ein Parteiinstitnt der s o z ia l d e m o k r a-
ti s che n Gewerkschaften bleibt . Nicht den sozialistischen
Gewerk,cha »ten oder der Partei , sondern den Kranken  hat
me Ortskasse zu dienen . Dar,, «» wählt die Liste T.

Aw L onnerstaa Abend fand im Saale des katholischen
Gesellenvereins in der Dotzheimer Straße eine Versamm¬
lung der bürgerlichen Vereine und Korporationen statt um
zit den Wahlen zur Ortskrankenkaffe Stellung zu nehmen.
Ingenieur L. Hansohn  führte den Vorsitz und widerlegte
in seiner Eröffnungsansprache die in dem Flugblatt der
sozialdemokratischen Gewerkschaften (das am Eingang des
Laakes ve 'tterlt worden war » aufgestellte Behauptung , als
ob es sich bei der Wahl um einen Kämpf zwischen Ärbeit-
aebern und Arbeitnehmern bandle . Es handle sich vielmehr
nm einen Kampf zwischen Bürgertum und Sozial¬
demokratie.  indem die bürgerlichen Parteien wie schon
bei den letzten Wahlen im Jahre 1913 von dem Bestreben ge¬
leitet seien , endlich dem sozialdemokratischen Terror in der
Ortskrankenkaffe und der Mißwirtschaft in der Verwaltung
ein Ende zu machen. Fräulein Jlqen  hielt sodann einen
Vortrag über die Bestimmungen der Wahlordnung und for¬
derte zu einem festen Zusammenschluß der Bürgerlichen und
zur restlosen Wahlbeteiligung auf . Der zweite Vorsitzende
der Ortskrankenkasic Spediteur Franz Neu mann,  schil¬
derte die Zustände «sie sie bei der Ortskrankenkasse herrschen,
und wie es bisher den bürgerlichen Vertretern der Mtt-
qliedcu im Ausschuß wie im Vorstand unmöglich war . gegen
die Machinationen der sozialdemokratischen Gewerkschafts-
führer und die sozialdemokratisch gesinnten Beamten und
Angestellten anzukämpfen . so lange die bürgerlichen Ber-
treter in der Minderheit waren . Deshalb sei es dringend
notwendig , daß die bürgerlichen Wühler ohne Ausnahme ihre
Pflicht tun . Geschäftsführer Le innrer hielt einen sehr in¬
struktiven Bortraa über das Wesen der Ortskrankenkassen,
die entschieden entpolitisiert  werden müßien , wenn sie
ihre soziale Pflicht  zum Wöhle der Allgemeinheit
erfüllen wollen worauf die allgemeine Aussprache eröffnet
wurde . Ein Beamter der Ortskrankenkasic , der frühere
Tapezierermeister Regel,  versuchte in längeren Ausführun¬
gen die gegen die Beamten und die Verwaltung der Orts-
krankenkasie erhobenen Vorwürfe zu widerlegen , mußte sich
aber vom Vorsitzenden sowohl wie von den nachfolgenden
Rednern auf verschiedene Unrichtigkeiten und Widersprüche

Mochte es regnen , was vom Himmel wollte.
Und er verstand was.
Der Gntsyem . der ihn mit auf den Hof hinaus be¬

gleitet hatte , machte ganz große Augen : hatte er nie geglaubt,
daß dieser junge und augenscheinlich sehr woh 'habende
Mensch soviel von der Landwirtschaft weg hatte ! Wie e'-
die Leute zu nehmen wußte , wie er kurz und knapp und
dennoch ganz klar seine Anordnungen gab : wie er sich im
Augenblick der durch den .Regen gewissermaßen ans den Kopf
gestellten Sachlage anpaßte : wie er sich in diesen wenigen
Tagen schon eine Uebersicht über die einzelnen Schläge 'der
Feldmark angeeignet hatte!

Als sich der Hof wieder leerte , standen die beiden Hei'-
ren noch ein paar Augenblicke zrttammen

Hanns Torunn hatte bereits den einen Fuß im Steig¬
bügel.

Da sagte der a 'te Herr:
„Hören Sie , Herr Doktor — meine Anerkennung ! Sie

verstehen es , die Leute zu behandeln und haben sich in den
zehn Taaem Ihres Hierseins schon famos zurechtgefunden ."

„Das ist doch keine Hexerei . So was liegt einem doch
im Vlnt Und mit den Jahren kommt die Sicherheit ganz
von selhst"

Der Aeltere sah ihn nachdenklich an.
^ "Und Sie sind wirklich mit ganzem Herzen bei IhremBeruf ?"

Der Volontär schwang sich in den Sattel . Unter dem tief
in die Stirn gezogenen breiten Schirm der Neitmtttzc war
in seinen Augen ein warmes frohes Leuchten.

„Herr Geheimrat es ist der einzige , den ich von jeher
ttir mich denken konnte . Kein Beruf ist so frei und so
männlich als dieser . Nur dem Herrgott und dem eigenen
Gewissen verantwortlich und im übrigen unbeschränkter
Herr auf der eigenen Scholle sein — es gibt nichts Herr¬
licheres !"

Er sammelte die Zügel und setzte sich im Sattel zurecht
daß das Leder leise knarrte . '

„Da fällt mir ein Zitat aus einem Brief ein . den Fried¬
rich Wilhelm l . an den Geheimrat von Wolden über di? Be¬
schäftigung des Kronprinzen in Küstrin schrieb. Die Stelle
lautet wörtlich : . „Daß er mir- bei Leibe nur ia die Land¬
wirtschift lernt ! Dieses ist ja das A und O in meinem
Lande !" Ich denke, den Vater eines Friedrich des Großen
können mir getrost als Kronzeugen gelten lassen! Denn
hätte er nicht gelebt und gespart und gearbeitet dann wäre
lsiclleicht noch heute das geeinte Deutsche Reich ein uner-
Mter AranE

sowie auf bas Nutzlose seines Bemühens aufmerksam'
lassen. Als er in seinen späteren Ausführungen den
der Sachlichkeit verließ , wurde ihm das Wort entzow„
einem anderen Redner , der gleich zu Beginn
kratische Propaganda treiben wollte , wurde die Abs?̂
Vorsitzenden vereitelt , der sein Amt mit erfreulicher
öurchführte . Aus der Gesamtstimmung der Versand
war zu erkennen , daß man gewillt ist, die bisher

tX-
Btt

Örtskrankenkassenwahlen geübte Lauheit diesmal fan ■
lasten. Hoffentlich trügt sich dieser Gedanke weiter au? J 4
famte  Wählerschaft , damit der Sieg der bürgerlick -„
teien sicher ist. ' n
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Beamten- und Bürgerftonsumverein Nhein-w .̂
Sitz Wiesbaden.

Am Buß - und Bettag fand im unteren Sag ?» >
Gesellenhauses die gutbesuchte Jahres -Gencralversgim^
des Beamten - und Bürger -Konsumvereins Rhein -Main u
Nach kurzen Begrüßungsworten seitens des Vorsik°I
Herrn Geh.-Rat Dr . Hardtmuth.  erstattete der G-D
führer , Herr Ottersbach,  den Jahresbericht . Ans M
ging hervor , daß der Verein eine stets steigende Entwi»,?
genommen hat . Tie Mitgliederzahl ist im vergab
Fahre um über M0 und bis heute auf über 7900 g-Z
Der Jahresumsatz betrug im Geschäftsjahre 1919/2q 1
vom 1. Juli 1919 bis zum 30. Jr -ni 1920, 4 605 869.51 äJ
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daß ein Mehrumlsatz gegen das Vorfahr von 3 099
erzielt wurde . Die Unkosten belaufen sich auf rund 10***
vom Filialkassenumsatz . Die Rückvergütung von dem wj
beträgt 4 Proz . und soll diese nach vorheriger Bek««
machung in den nächsten Tagen zur Auszahlung geloS

Ans dem Jahresergebnis konnten dem Reserve^
15 000 M . und dem Dispositionsfonds 7000 M . zuaewS
werden , außerdem wurden 4126.60 M . vom JnventaM
abgeschrieben . Letzteres steht heute auf rund 33 000 sro 7,
Verein unterhielt im verflossenen Jahre 16 und bis
21 Verkaufsstellen , mit einem Monatsumsatze von ^
1 Million M . Die Eröffnung weiterer Verkaufsstellen
nnmitte bar bevor , ein Beweis , daß sich der Verein
ordentlich vergrößert hat und seine gemeinnützige Arbeit
den weiten Kreisen der Verbraucher anerkannt wird .

Die Genossenschaft ist noch jung und besteht in sei»
jetzigen Zusammensetzung kaum vier Jahre und es ist sZ
verständlich , daß bei dem enormen Ausstieg , das VetM
kapital , wie dieses bei allen größeren Unternehmnnge »^
,rall ist, nicht n:ehr ausreicht . Deshalb wurde ans der
der Versammlung heraus die E rhühuna der
schüftsanteile  auf das Doppelte , also auf 20»lli
empfohlen und auf Antrag beschlossen, in kurzer Zeit *
außerordent iche Generalversammlung einzuberufen , ,
diese Erhöhung zur Beschlußfassun,a zu bringen . 1

Weiter wurde angeregt , die im Verein bestehende S »«r
kasse  weiter ausznbauen und empfohlen , eine gwtzM
Propaganda für Me Benutzung dieser Einrichtung sM
der Mitglieder in die Wege z« leiten . Es wäre ein UM
so wurde angeführt , daß Mitglieder dieses Vereins $
flüssigen Gelder fremden Unternehmungen gegen geM
Verzinsung znführtcn , während im eigenen Verein eine L|
bessere Verzinsung garantiert und hierdurch außerdem Ä
Verein die nötigen Mittel , die dieser zur Fortsühruns
Ausbreitung des Unternehmens bedarf , zur Ver-fügung
stellt würden.

Seitens des Anssichtsrates wurde Bericht erstattet,
die' em sind Bücher und Unterlagen und die Bilanz itefi
ihren Unterlagen einer sovgfäftigen Prüfung unterzog«
worden . Beanstandungen waren nicht zu machen. Mlm
nebst Jahresrechnungen wurden in Ordnung befunden !«
Vorstand Entlastung erteilt und die Jahresrechnung
nehmt gt.

Zu Punkt 4 der Tages rrdnung wurden die slatutg
mäßig ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrates wich,
gewählt und Herr Schulrat Bachmann  anstatt des
Bingen verzogenen Herrn Goevke neugewühlt . _

Zu Punkt 5 der Tagesordnung wurde ans Antra« ei«
Vertraue n sm ünn e r -Or g ani satt on ins Leben
rufen , welche die Aufgabe hat , Wünsche und Beschwerden
Mitglieder entgegenznnehmen und diese der Vcrivaltung
unterbreiten.

Nach reger Aussprache , in welcher die verschiedeiplki
Punkte verhandelt wurden , schloß der Vorsitzende , Herr A
Rat Dr . Hardtmuth  nach kurzen Dankesworten die &
regende , von genossenschaftlichem Geiste getragene Le:
sammlung.
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Er ritt vom Hofe.
Der Geheimrat stand im Regen und sah ihm lang«

Der Abend fiel schon stark ins Land , als Hanns Tonli»
endlich vom Felde zurückkehrte : naß wie eine gebadete K-»
aber mit frischen Farben und leuchtenden Augen.

Der Geheimrat empfing ihn unten auf der Diele
der Freitreppe.

„Ich Hab schon gedacht, Sie wären uns * abhanden^kommen ."

„So leicht nicht, Herr Geheimrat . Und im übrigen «> ,
endlich mal wieder ein Tag , an dem ich mit mir zuf!«i«ß
bin . Jetzt brauche ich mir von Wiarrifchken beine Guts
mch'r vvjrzunehmen . Jetzt weiß ich Bescheid. Jeden <s
J/a&c ich mir angesehen und wie sie zueinander liegen.
prachtvoller Besitz! Wenn man da an einzelne Schläge
etwas schärfer herangeht , und den Bestellungsplan in
kunft einheitlicher aufstellt . . . also eine Freude mutz,
sein, hier zu wirtschaften ! Ich betrachte mir die Sache so
nicht mehr aus der Bogelperspekttve , sondern mab
Morgen vormittag werde ich mich mit Herrn von Schree
darüber ins Einvernehmen setzen, damit wir uns nicht g"
fettig ins Gehege kommen"

„Morgen vormittag , Herr Doktor , werden wir uvft^
Krähenhiitte einwcihen . Kommen Sie mit : Sie sind ^
eingeladen ."

„Mit tausend Freuden . Herr Geheimrat ." jl
„Voraussichtlich haben wir morgen Südwestwind um

mit hosfentlich einen guten Zug ."
„Wie ist das mit dem Uhu ?"
„Heut nachmittag , ivährend Sie auf dem Felde

fuhr ich nach Reiherlitq hinüber — die an Warrischke»J
zcnde Oberförsterei . Der Forstmeister ^ jllmers , den M)
'änlich kenne, will so liebenswürdig sein mit seinem Z
ausznhelfen , bis der ankommt den ich bestellt habe. ^
aber können wir ja alles noch nachher besprechen Ziest«, -
sich seht vor allen Dingen schleunigst um : die Mamsells
nkert so schon, daß sie das Essen kaum noch warm
könne." ,

Als Hanns Torunn nachher in seinem SchlaNA
vor dem Spiegel stand und sich die Krmvatte band — Fi
er sich plötzlich der Geschichte, die ihm heut früh der >-?
rat von seiner Tochter erzählte.

Ein Schatten ging über sein Gesicht: und fast c
nachträgliche Eifersucht fiel ihn an.

(Fort Atzung ielatS
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-rals  Kongrcßstadt. Das Präsidium des Rcichs-
der Deutschen Judnstrie hat beschlossen, am 18.
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>mö Z, mit  besonderer Freude und hoffen, daß
i îttelul i! nachahmenswertes Beispiel auch für andere
kntMlUv rroirb, ihre VersauvMlungen und Tagungen

xZLd -n abzuhalten.
«rndaaugskontrolle. Das Stadt . Wohnungsamt teilt uns

Anzahl hiesiger Einwohner hat in letzter Zeit eine
***1 rS? qufi&rift erhalten, in der zur Abgabe entbehrlicher

ausgefordertwird. T -as Schreiben trägt weder Orts-
^ Zeitangaben und ist unterzeichnet mit WoHnunas-

Auf der zweiten Seite befindet sich eine Ab-
5rduna anstößiger Art. Das Stadt . Wohnungsamt hat
«hh-M  mit diesen Zuschriften nichts zu tun. Es handelt

? < vielmehr um einen groben lstnfug, gegen den nunmehr
Boli-ei ans unser Ersuchen etmchreiten wird. Sollten die

« .̂-drucke in hiesigen Pauiergeschäften käuflich zu haben sein,
rn warnen wir diese zur Vermeidung von Unannehm -üch-
^eiten vor dem weiteren Vertrieb.

Mieterversammlung . Am vergangenen Montag , den
v $i  hielt der Mieterschntzveretn Wiesbaden

,ine vön̂ etwa 12M Personen besuchte Mitglieüerversamm-
iima ab in der von dem Vorsitzenden, Direktor Abi -gt,
Neffstt erstattet wurde über ine Angelegenheit betr. Abwehr

Höchstmietesteigerung. Er berichtete weiter über die von
dem'Magistrat einberusene Sitzung der Sach verständigen-
kommiffion. in der ein Vertreter des Hans - und Grund¬
besitzervereins bestimmt erklärte, daß ein Verhandeln zweck-
,7- sei wenn nicht eine Steigerung von 78 Prvz . zur Basis

Verhandlungen gemacht würde. Es wurde alsdann noch
Bericht erstattet über die am 27. und 28. ö. M . stattfindende
WetertaMNg in Wiesbaden. Nach Erledigung weiterer
Nereins-mge'egenheiten wurden zwei Resolutionen gefaßt
Sie eine des Inhalts , daß die gesamte Mieterschaft jede
weitere Erhöhung der Mieten ablehnt , da es ihr unmöglich
jit eine weitere Erhöhung zu tragen, die andere mit der
Wtte an die Regierung , den Magistrat zu veranlassen , daß er
endlich gemäß der Verordnung des Herrn Wohlfahrts-
riinistcrs vom 28. Juni 1920 um die Genehmigung nachsucht
baß vor Erhebung von Räumungsklagen und Vollstreckung
von Ranmungsurteilen die nochmalige Anrufung des Mict-
xinigungsauitcs erforderlich ist.

Der zweite Vortragsabend im Kaufmännischen Verein
am Montag, in dem Pfarrer Philippi  über „Die gefftiae
Krisis der Gegenwart und die Zukunft der Menschen" sprach
habe einen sehr starken Besuch auszuweisen, ein Zeichen daß
die Aufnahmefähigkeitdes Publikums trotz der augenblick¬
lichen Hochflut von Vorträgen . Unterha tungsabenden Kon¬
zerten, Reunions nsw. noch durchguyalten vermag . wenn ein
interessanter Redner angekündigt ist. Pfarrer Phi li ppi
behandelte das Thema weder vom Standpunkt des Geist¬
lichen. noch dem des Politikers , sondern gewissermaßen cfts
Arzt, der am Bette eines Kranken steht und sein Urteil
ob-eben soll. Der Kranke ist die Seele unseres Volkes Sie
lcidot am Zusammenbruch. Dieser ist aber nicht die Fv 'ae
der Revolution, sondern Krieg und Revolution sind die
Fchm einer geistigen Revolution , die sich schon seit langem

Stilli-n vorbereitet hat und ihren ersten Anfang in der
Zest der Erfindung der Dampfmaschine nimmt Die Ruhe
M -,Bchaglichkert. die man von dem Fortschritt der Technik
erhoffte, ist geschwunden und an ihre Stelle ist der Ka.invf
um Geld und Besitz, sind Unruhe und Hast getreten Die
Maffenarbett hat die Arbeit des Einzelnen und ihre ' Jndi-
mdualitat verdrängt, in der Hast wurde die Seele zurttckge-
drangt, sie hat ihren Einfluß ver'oren und so hat auch das
fnÄ senr Sri ¥ Valoren . Die Niederlage Wil¬
sons ist eme Niederlage der idealistischen Welt Was haben
mr nun zu hoffen? Der Redner hofft ans den Tv des
mstornen Menschen nicht mehr. Der moderne M ^ ch ge

L 'uiisser, auf etwas stärkeres
zeigt sich bereits ein neuer Geist. Er kün-

<m iTt öer Jugendbewegung de nt'ich
W Serettg eigenes persönliches Leben ge-

des K'r,au£ uiivd es zu einer Revolution
EÄt/r ®? « .? Ech , wir sind noch lange nicht

tief in Programmen , aber einmal wird
SSt Zeck der deutschen Seele kommen. Der gei-
nilhi vaL, wird ein religiöser Mensch sein,
r in inn̂ ^ r-r^ ^ ° und Konfessionslehren , sondern von
ft * Ä &ir̂ * «e ifiioPMt. der Typ der nackten
^ ^ Und die Welt ist nichts, wenn  die Seele alles ge-

örahmsabend des Nännergesangverems.
u-ben̂ ^ r ben großen Tondichter, der einst
Musik vertue -nfam Enlporragender die ernste deutsche
'landetden  Gegnern , nur halb vec-
^«en, di-, i» freunden , Herl, abgewiesen gerade von
ßrrden Ernite sich mit ihm Hütten zusammen-
^entlich S üxt ölc:fc§  Konzert . Nur daß dicsinal
Verden mvr?„ ^ °^em weniger Bedeutendes geboten
rillst der neiif™® akademische Fostouveriure mit der
Rtöt aesienTenW1^ ^ *̂ 01  Brahms der Breslauer Univer-
ftetfu^ > trnrfln kür jene Ehrung abstattete, bleibt'
[î t . auft ff, * ^ Wickt bearbeiteten Stndenten-
kenae sw ™ ,traaische Ouvertüre in ihrem durch

worden. Wir sind noch nicht verbraucht, wir sind noch nicht
überflüssig geworden . Wir haben etwas , worauf wir leben
muffen. Und so wird auch für uns wieder eine Zeit kommen,
von der ernst Ulrich von Hutten sagen konnte: Der Geist ist
wach geworben , es ist eine Lust zu leben! — Der gefftvolle
V-ortrag fand am Schluß mehrfach stürnnschen Beifall.

Feuerpolizeiliche Gebäudebesichtignug. Diese EinrichtrmiL
die früher im Landkreise Wiesbaden durch die Fener-
Visitativus -Kommisfion stattfand, besteht seit der Aufhebung
dieser Kommission im Jahre 1912 nicht mehr. Neuerdings
rst aber nach einer Bekanntmachung des Landrats mit den
Kreisschornsternfegern vereinbart worden, daß diese oelegent-
lich der KnminreiniMngsarbeitcn aus bau- und fenerpolizeiffche
Mängel der Häuser achten und zur Kenntnis des Lanörats
bringen.

Standesamts -Aachrichte» vom 19. Nov. Sterbefälle
Am 18. Kind Johanna Struth, 80 Tage. Am 17. Noo Bier¬
brauer Philivv Kobler. 66 Jahre : Lackierermeister Ludwig
Jumeau, 49 Jahre : Farbereibesttzer Johannes Pfeiffer, 45 Jahre:
Glafer̂ 67"Jahre 'E°^ ^ Monate: Witwe Anna Triebert. ge-b.

tturhaus ::Theater :: Vorträge :: Vereine «ftv.
irs mu? ll ‘r ? Wies La den.  Am Sonntag, den 21.
o-s . Mts ., a-em oei autgefiob'enem Abounemerlt Golö-marks „Königin
von Saba IN Szene: neu besetzt sind die Partien des „König Sa¬
lomo mit  Herrn Andra und der „Sulamitb" mit Frmckein
Genersbach: bst weitere Besetzung ist unverändert geblieben. —
Frl . Johanna Mund vom staatlichen Schansvielhausin Berlin, die

^ und 8. Novemberm „Emilia Galotti" und „Kabale und
i tlrtÊ - ckt ab Herbst nächsten Jahres an das hiesigeStaatstbeater vervrlichtet wv-rden.

Mn*? k.kskonzert  findet am Montag kommender
Woche, abends 8 Uhr. im Kurbause unter Lertnng des SW -t Atnstk-
direktors Herrn Earl «churiM statt. Soltstisch wirkt die bekannte
Pianistin Fran F̂rieda Stahl-Spieß mit. Der E'mführungsvortrag
des Lozenms U BoKatz '« Ä - *“ <®en* b Ufa in ^ 3lul<t

» «sä 1 M %•iimPkxrje
lE öF bynderffüufzigftenGeburtstages Ludwig van Beethovens
eme ^ etbovenfeler vor. Die musikalische Leitung-des Abends hatArtur Bottler 'üö-erilommen, -öer gtbich'̂ e'itta uuÄ vistinistrŝ frfHrt

Jnstrumentalist des Abends ist MnsikdivÄtor Nowak vom
N «atstheater lBwlmej vervslichtet worden. Die Gesangsso-li-sten
des Abeiids sind Ludwig Roffinann. der Tenor der Staatsover
und die Overnsangcrm des Staatstheaters Therese Mller -Reichel.
D>er K-grten verkauf ö<rt bereits IböHg ft cinö'cfc'öt.

-D i e T r i b ü n e". „Die Stärkere" von August Strin-ö-berg
wtsd °m Ä '/t 'voch, 24 Nov.. abends 7.80 llbr durch Thila Hum¬mel und Jutta Versen in den Hauvtrollen. in der „Tribüne"
^ktav ^A^ obps. im großen Saale des Zivilkasinos zur Vor¬
lesung gelangen. Intendant Dr. Carl Hagemann wird den Abend
leiten und außerdem über den Dichter und Menschen Strindbera
fcfSÄ . S * " ' d> >- »

AL, 'E ^ SLL » NK.K
diesmal als Redner Herrn MusikdirektorHa l l w ach s -Cassel,
der hier von lemein voriahrigen Beethoven-Vortrag in bester Er¬
innerung steht. Das Thema des Redners lautet: „Die Meister-
siriger von Nürnberg" Gon Richard Wagners. Näheres wegen der
Plakatanschlag ^ rkamsstelleii ergeben die Anzeigen nnö

Evangelischer Kirchengefangverein.  Am Totcn-
lousttag. 21 Nov., abends 8 Ubr.veranstaltet,der Verein in der
gebeizten Marktkirche«me „Totenfeier". Bei dieser wirken außer
dem Chor unter der L-ertung seines Dirigenten Kork£vöfTvf>itr*
"? s''b°E 'Kuartett " (Gesangs und Hem Kedr ^ 'Peteffen 'K
m * wit. Es kommen zu Gehör ein Choralvorspiel fsir Orgel von

2 Sologesang« k«r Sovvan ans einer Bachschen Kantate.
Ihr Ban „Todessehnen von Brahms, ferner ein Quartett und
em Terzett für Alt. -̂enor und Baß ans dem Reauiem von Verdisoivi« Chöre von Rink und Rosenkranz. Den Beschluß bildet die
Bachsche Kantate für Chor. Soli mid OrgA „Wer weiß, wst nahemir mein Ende.

».k* ÄLKs . s, .Konzertz Zum Besten des „Frauenvereinsder Lutherkirchc findet am Totensonntag, adends 8 Uhr in der
Lutherkirche ein Konzert statt. Das Programm bietet Solo-vorträge
für Cello und Gesang: der Lebrergesangvereinbringt mehrere
Chore zu Gehör. Als Sanvtdarbietimg komint der 42 Psalm für
gemischteii Chor. « vtosopraN und Orchester mm Mendelssohn zu
an der Abenökask. ' " beim Küster der Kirche und

orönung: 1. Bericht des Kreisspielwartes und der Berbandsspiel-
ivarte. 2. ArbeitSvlan 1921. Kreisipielsest 1921. 3. Kreisspielord-
nung 4. Verschiedenes. Anträge für den Kretsspieltagsind bis
svatestens 1. Januar 1921 an den .Kreissvielwart einzureichen.
Möer Verein des 9. Kreises kam, einen stimmbeveckttgten. mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Vertreter entsenden. Außerdem
haben Sitz und Stimme die Gansvielwarte, sowie die Mitglieder
des Kreisturn- ilnd Kreis svielau sichusQl.

Turngau Südnaffau. Der geschän»nihrenöe. sowie der tech¬
nische Ausschuß des Turngaues Süd-Naffau tagten am Sonntag
m Niederwalluf. Ueberall zeigt sich reges turnerisches Leben: die
neugegründeten Turnvereine Ransel , Himmighofen.
Berg , Rettershain  wurden in -den Gau ausgenommen:
auch die Svortabteilung des Licht- und Luftbadvereinsin Wies¬
baden trat dem Turngau bei. Zmn nunmehr beginnenden, in
Geiseicheim abznbaltenden Lehrgang zur Ausbildung von Ver-
turnern und Borturnerinnen haben 15 Verein« mit zirka 49 Teil¬
nehmern und Teilnehmerinnen gemeldet. Der Lehrgang erstreckt
sich über 12. jeweils Samstag abends und Sonntags stattiindende
Nebungs-Vorfübrungen. verbunden mit Vorträgen über Hygiene,
anatonitschenKörverbau. sowie Geschichte des Deutschen Turnens:
erster Uebungsabend Samstag , 4. Dezember: Anmeldungenzur
Teiln-ahme können noch erfolgen in den heimischen Turnvereinen.
Der Lehrgang wird abgeschlossen mit einer größeren turnerischen
Vorführung. Am 39. Januar nächsten Jahres ist Gautnrntag in
Caub. Am 13. März findet eine Gauturn-Uebnng und zugleich das
Schlußtnrnen des Vorturner-Lehrganges in Geisenheim statt.

Schauturnen. Der „Turnverein Erbenheim" hält am Sonn¬
tag. den 28. üs. Mts ., rm Saalbau „Zum Frankfurter Hof" ein
Schauturnen, verbunden mit der Enthüllung einer Ebrenlastl statt
Letztere stammt aus dem Atelier des Malermeisters Weierter inIdstein r. T.

Turnverein Braubach. Dem Turnverein Braubach wurde
eine S chü l e r - A b t e i l u n g angegtiebert. Dieselbe siebt unter
Leitung des Herrn Fr. SÄlitter und zählt über 59 Knab-en von
12 und 13 Jahren.

Zum Meisterschaftsturncn rm Gerätturnen und Freiübungen
am 39. Avril 1921 zu Leivzig stellt der 9. Kreis (Mittelrheinj zum
Zehnkampf 29 Turner, darunter beliebig viel „Aeltere", ferner ie
8 Turner zum Einzelgerät beim Vierkamvf(also 29) und 5 Turner
mm Dretkamvf: ebenso 7 Turnerinnen zum Siebenkamvf 4—5
Turnerinnen zu sedem Gerät beim Bierkamvf (also 16—29) und
4—5 Turnerinnen beim Dretkamvf. außerdem5 Kamvsrichter An¬
fang Dezember erscheinen die Ue-bungen. Der Kreis veranstaltet
hierzu Ausscheiöungskämvfeam 6. März in Wiesbaden, die un¬
gleich als Meisterschaftskamv'f für den Kreis gelten.

Aus den vorotten.
Viedrich.

Ei « tödlicher Nnglücksfell hat sich, wie öte „B . Tagesp ."
melldot. am Dtensta -gna-chmittaq auf Bahnhof Biebrich-Ost
ereignet Der do-rt beschäftigte 89jährige Eisenbahnschloffer
Karl Brancks  wurde , als er zwischen zwei Wagen htn-
durchgtng, die in diesem Augenblick zusammenaestoßen wur¬
den. oon den Puffern erfaßt und es wuLde ihm der Brnst-
korv eingedrückt. Auf dem Transport nach dem Kranken,
Hause starb der Unglückliche.

Bierftaöt.
Der Kamerad- «ud Militärverein wird' seine Tätigkeit

wieder aufnehmen . Es soll künftig nur die Kameradschaft
und der Wohltätigkeitsstnn gepflegt werden Bei einer

kürzlich abgohaltenen Sitzung des seitherigen Vereins wurde
der alte Vorstand unter Zirway! von drei weiteren Mit¬
gliedern beauftragt , die Angelegenheit in die Hand zn nehmen
und bei einer am Samstag stattffndcnben Bollversamm.
lung über das Erreichte zu berichten.

Deutsches Turnen.
Ans dem Nkittelrheinkreis. Der Kreissvielwori v Rär-

Fr-ankfu-rt a. M. des 9 Kreises (Mittelrhein) lädt zum Kreisspiel-
tag ans Sonntag , den 16. Januar 1921. vorm. 19 Uhr. nach Mchnz,
Bereinshaus des Turn- und Fechtklubs. Ballvlatz 1V,°. ein Dages-

«nrge ftnm Kuvertüre in ihrem durch
Zwischen trägt einen etwas aka-
skN'-hafte E « . Die N'naldokantate endlich bietet sehr

Nustk. aber wie Goethe diese Ge-
rinzlichen Sänger zuliebe im vvr-

_ Me schrieb, so hat auch Brahms,
!ung und taiZT,™ 1 Armidens Zaubergärten , Fesse-
^ne geiundei! ffu  Krvuzznashelden nicht die rechten
des kehlt öte frisch zngreifenbe Sinnlichkeitd°s Ausdrucks „n- I?'lt die frisch zngreifende Sinnlichkeit
?°ren bedenkli*^ fr dramatische Lebendigkeit, und uns
, lungen ?n t»r,5 le "Ereichen , antiquierten Wortwjeder-
!%n. Brghms ils Kumstleistung imponieren
/Eir gehör. 'denf^ ^ Kl . warum er nie eine Oper schrieb,
b? KunsturteilE f rl ^agment , das Brahms mit so siche-

^ Leiden eines Goethes .Harzreise" ansschnitt , das uns
-um Mens*r!̂ "̂ nen grämlich-menschenscheuenSonder¬

et rerkü̂ ef z.fL ^ "kuhle kteigert, und so beseligenden
M und Erhab-f,a^ t ^.Ehrlichsten, des Meisters , der Schön-
E diese Werke feierlichen Harmonien verbindet.
Katers und dfn fr? ^ n &nrd> das Orchester des Staats-

Mann rtMännergesangvereins  unter Prv-
mbrE ^s stilbewußter Leitung zu schönstem

?ugvoll . ofle,,s,nl., . Schwächere verhüllt , alles Große
^ Off man,,'  dknddle Solisten . Fräulein Haas  und

xff '̂ vvsittvn ni*? kder rn lobenswertem Eifer trotz einer
ihrer A,,s„^n abgesagt batte), standen überall ans der

»-." durch ein.i?» sL ergänzten zugleich das Programm
.^ ms. M ^ do? schönsten lnrischen Tondichtungen von
^ °tzeuen fair, , -klttvirkenden dankten die zahlreich er-

" *** durch lebhaften Beifall . r.

v. ^ r der6^ " "" ^ nseu als Vorleser.
^ tas mn "? d deutschesten Schriftsteller der Gegen-

utztas tm Kasino. Wie wir nbe,r die B.oeträge

Selbst ,chaffenöer auf Grund von Ersahrungen denken, haben
wir oft gesagt. Weil es uns um ihr Werk leid tut wenn sie
als Schauobfekte behandelt werden. Und weil es nur wenige
gibt, die nn Vortrag oder der Vorlesung ihren Mann wie
im Fabulieren stellen. Auch Werner Jansen , der starke Er¬
finder . der packende Schildere! und schöpferische Dichter ist
kein Bortraaskünstler , llnd zu deutsch in seinen Werken um
dein Snob des VortragSsaales würdig für otne Stunde des
Zuhörcns zu scheinen. Dazu : Bußtag und das goldene,
lustige Mainz zieht und winkt. D-cn Rest mag sich der Leser
denken. Wir wollen umso mehr den Dichter Jansen lesen
und empfehlen . Denn mir haben nicht viele seinesqleähen
?•* ^ enso stark wie er für Volk und Haus , für Nachdenk¬
liche, Reife und- Werdende geschrieben haben'

Ans den Kunstausstellungen.
Jin Neuen Museum  hat eine Gruvve ttebermoderner, die

c r 11S l e d e r r he i n" -nennen, eine Sam,melaus-
iti'ttituij ocraiiF.öltet. N-öcli fl-ciuifvenfwftet Prüfung öer1©tseuntiiffc
muß ich allen Ernstes aestetien. daß mir „Der alte  Nftderrhein"
und das. was er künstlerisch leistete, sehr lndeutend lieber war und
'kt. Durch hen Wirst des Geschmacklosen. Reklamehaften. Verzierten
und Verrnckten rettet man sich endlich ans ein paar Inseln Dies
sind die Arbeiten von Bretz, Weendorv. P. Dablen und R Miltner
Be, diesen Künstlern ,lebt man doch noch ehrliches Streben nach
Ausdruck und Gestaltmig, und wem, P Dahlen auch, wie es mir
Icheinen ivill, ein ivenig „trübnert". und es besser märe, er bliebe
lieber ganz e-r selber, so ist dach seine Ämdschaff eine Landschaft,
seine Figuren sind Figuren und nicht verzerrte, bis in den kleinen
ginger hinein verforffte Wesen einer beraufchaften Ptzmitasie
und absolutem Nichtskonnen cntsproffen. sowohl in technischer
als auch zeichnerischer Beziehung! Dahlens Landschaften sind saftig
m der Farbe, seine Stilleben und Studienkövfe. Figuren und
dergl. mit Fleiß studiert und dmn Können des Malers angemessen
auf dw Leinwand gesetzt. ? u-b R. Miltner zeigt breit bingestrichene
Laredschmten. Burgen und Blicke ans den Rhein — und seine be¬
sondere Kraft: gute « trlleben. Seine Landschaften verlangen ein
wenig zuviel Abstand, hat man diesen aber geivonnen, so machen sie
unverkennbar Eindruck auf den Beschauer. Vielleicht würde aber
em Geringes mehr Ausführlichkeit di« Arbeiten von solchen, die
nur für große Ausstellungsräume berechnet sind, zu 'Ziminer-Bil-
bern umwände ln. sie ihrem eigentlichen Beruf also näher bringen?
e -Ä êlöt am  Jnsoßl recl>t rlotter, pointierter Zeichnuna-en mrd
frischer, 'arblichselner Oelbildchen. unter denen die „Kornhvcken"
mit das Beste rst. Auch ein sehr lebendig gesehenes Figuren-
bildchen. eine innge Dame mck ihrem Begleiter auf der Straße, ge¬
hört mck zu dem Besten was die Ansstellung zeigt. Zum Schluß
nenne ich noch die Geinalde Weltendorps. insbeso-ndere die vletnaire
„Dame am Seestr-and . ein Bildchen voller Duft und Sonne, in
&cm sich alle Konturen auflösen und zu flimmern beg>innein, und
das Straßenbil -d tm Schnee, wM Köln und sein Dom. durch die
BÄenchtmlüSbedinmmaenetwas härter in Farben und Außen,

Aus Naffau und Uachbaraebieten.
s.. Lanfensc 'dcn. 18. Nov . Im Streit erstochen.

Zwei junge Leute, die Brüder M. von hier wovon der eine
i» Bälde mit einem Mädchen aus Flacht a d. Aar Hochzeit
machen wollte , gerieten Sonntag Nacht mit Burschen von
dort in Streit . Der eine der Brüder wurde erstochen der
andere so schiver verletzt, daß er hoffnungslos im Kranken-
hcmie zu Limburg daniederltegt.

XX Braubach. 18. Nov Wildschäden.  Wtldschn -etne
haben in diesem Sommer die Kartoffelfelder auf dem Feld
des Htlperstielcr Berges aufgewühlt . Die Schäden wurden
auf über 9590 M . festgesetzt. Dazu kommen noch 8956  M.
für Schäden in Getreidefeldern, - insgesamt machen die Wild¬
schäden die stattli-che Summe von mehr als 12 099 M aus
Die Jagdpacht beträgt nur 439« -Mi. Den Wildschaden Hat
die Stadt zu tragen.

* Kaflel . 18. Nov - Ein jugendlicher Vankve-
trüger.  Der Hessische Bankverein A.-G in Kassel wurde
durch einen äußerst raffiniertest Betrug um den Betrag von

yÄu -r* er ^ ? Bild von großer UeherzeuNmaskrast und
kumölerlsch guten Qualitäten . L. Ĝ Schw.

„Gas ". II. Teil.
Schansprel in 3 Akten von Georg  Kaiser.

Retchsdeuffche Uraufführung im „Neuen Theater zu Frankfurta. M
(Bericht unseres Frankfurter  nn .-Mitarbeiters.)

. Es war wobl nicht das ltteravisKe Interesse allem, das bei
der Uvanffiihrung eine außergewöhnlich zahlreiche Zuhörerschaft tu
unser vorn-ehmes Westend-Theater gelockt batte, es war auch ein
»nt Teil der lieben, so menschlichen Neugier. Hoffte oder fürchtete
„man doch, i-e nach individueller Veranlagung oder Neigung so
ein kleines nettes Sensatiönchen — wie das v. t. Publikum' bas
neueiste Werk eines immerhin hervorragenden zeitgenössischenDich¬
ters aufnebmen würde, gegen den schwere strafrechtlicheBeschuldi-
gungen erhoben wevd-en. Sie kamen indessen, um es vorweg m
sagen, nicht auf ihre Rechnung. '

Was hat Georg Kaiser mit „Gas" II. Teil gewollt? Antwort:
Einen weiteren Versuch der Lösung sozialer Fragen und Aufgaben.
Wohsgemerkt nur einen Versuch, denn eine wirkliche und restlose
Losung gelmgt ihm nicht. Ebenso wenig wie in Gas I. Dort
bringt dl-e Crvlo-sio-n des sinnlos fabrizierten Gases die Vergesell¬
schaftung der Industrie zum Scheitern, und die darauf folgende Pre¬
digt idyllischer Siedl -ung-en von Nur-Menschen verhallt wirkungs-
ws an tauben Ohren, Der .Wieberanfbau des zertrümmerten
Weökes wurde erznmngen. „Gas" II. Teil zeigt die logische Folge
dieses Begmnens . Bei dem krankhaften Streben nach „Nur-Er°
wcrb ist rede geistige Betätigung so gut wie ausgeschlossen. Ver¬
schwunden ist außerdem der Einzelmensch, die Einzelsache, über-
baupt ,-odes Einzelne. Zwei Parteien liegen rat Kamvs um die
Herrschaft der Welt, die „Blaufignren" (Groß-Jngenieur) und die
„Gelbtignren" (Milliardärarbeiter). Letztere sind die Sieger. Für
die Besiegten bleibt nur die Sllternative: Entweder weiter sronden
und bib-elgläubtg des Erlösers harren oder den siegreichen Gegner
mit Giftgas vernichten. Die Menge entscheidet sich für letzteres
Er trifft aber nicht nur die Feinde. Auch die Urheber geben zu
Grunde, mit ihnen ein geordneter Gang der Dinge, — die Welt ist
ein Cbaos geworden. Man glaube nun aber nicht, daß sich diese
Ideensolge klivv und klar ans den drei Akten ergibt. O nein- sie
muß mühsam aus schier endlosen Einzel- und Zwtegesvrächen'aus
wogenden und schreienden Menschenmassm beranskoiistruieri 'wer.
den. Die viel gerühmte Katsersch-e „Knavvhest der AuZdrncks-
mittel" ist hier emfach Bruchstück geworden, messt schwer verltänd.
lich durch Unvollkommenheit des Gedankens und des Ausdrf.cks
enttäuschend und erkältend durch eine unschöne geßstraubtt Je
die Grenze des Grotesken streifende Sprache die tnbos/ *
formell dichterischen Schwung vermissen läßt " ’ ® roie

Unter diesen Umständen sst es begreiflich, wenn das Werk trotz
der wie gewohnt meisterhaften Jnszeniernna und NinG,,zn.'r,.n„
durch Direktor Archur .Hellmer und ungeLi dn Elosm
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280000 M . geschädigt, die der 18 Jahre alte Bürogehilfe Otto
Walle  unter Benutzung von geschickt angefertigten Ur¬
kunden mit Hilfe bedruckter Briefbogen und eines ihm zu¬
gänglichen Stempels der Fürstlich Wittgensteinschen General-
kafsenveriwaltung in Laasphe in Westfalen , bei welcher er
beschäftigt war , abgehoben hatte . Ter Täter ist flüchtig.

* Köln , 18. Nov . S t ä d t e t a g. Heute vormittag find
hier -die Vorstände des deutschen und preußischen Städte¬
tages,  der hier seine Haupttagung abhält . zu einer gemein-
jamen Beratung zusammengetreten.

vermischtes.
Gestohlene Kranzschleife«. Am Allerseelentage wutzöen

mehrere Kranzschleifen von den französischen Soldaten¬
gräbern in Mnslowitz sQberschlesten) gestohlen , was die
Besatzungsb -ehörde veranlaßte . eine Sühneaktion non den
städtischen Behörden zu verlangen . Es ist jetzt ge 'nngen , ein
ISjähriges Mädchen und zwei Schulmädchen als die Diebinnen
festzustellen. Bei den vorgenommenen Haussuchungen wurde
ein Teil der Schleifen gefunden und damit festgestellt, baß
die Entfernung der Schleife » keinerlei politischen Hinter¬
grund hat.

Furchtbare Tat eines Epileptikers . Auf dem Rittergut
Schabow in der Nähe von Schwerin überfiel der epileptisch
veranlagte Sohn des Rittergutsbesitzers Borehoest seinen
jüngsten Bruder und versetzte ihm einen Dolchstich in den
Kopf. Dann streckte er seinen einschreitenden Barer durch
zwei Schüsse aus einer Browning -Pistole nieder und tötete
sich selbst durch einen Schuß.

Ränbernnweseu . Wie die „Peiner Ztg." berichtet , wurde
Mittwoch abend eine Frau Plog auf dem Wege zur Stadt
Peine (Reg .-Bez . Hildesheims von drei Räubern unter
Todesdrohungen zur Herauszabe ihrer Barschaft geswungen.
Die Räuber überfielen sodann das einsam stehende Haus
des Sohnes der Fra, , Plog und forderten die Herausgabe
beS Geldes . Die beiden anwesenden Bewohner konnten
flüchten . Nach einem Einbruch in die Gastwirtschaft in
SchMechfeld , wo ihnen Lebensmittel in die Hände fielen,
wurden die drei Verbrecher von der Peiner Polizei gestellt
und festgenommen Auf der Polizeiwache wurde plötzlich

einer der Schutzleute von einem der Räuber durch einen
Kopfichnh getötet In der entstehenden Verwirrung konnten
die drei Verbrecher .entkommen.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin , lg . November 1920-
V. K.

Kriegsanleihe _ _
4. .Reichsanleihe..
3tys. do. .
3. do. .
4. .Pr . Konsols..
3i/sPr. Konsols_
3. do.

Schantung .
Hansa.
Hamburg -Amerika_
Nordd . Lloyd.
Herl . Hand'elsges.
Darmstädt . Bank.
Deutsche Bank.
Disconto Commandit . .
Dresdner Bank.
Adlerwerke . .
Allgem . Elektriz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektriz_
Bochumer Guss . . .
Buderus . . .'.
Ehern . Griesheim.
Ehern . Albert.
Daimler Motoren.

77 -60
66 .-
57 -40
65 -90
62 -60
53 -50
53-

578 -
300 . -
190 . -
184 -75
235 .50
180-
326 . -
244 -
227 .50
343 -50
319-
572 '--2
510 -25
615-

1029-
265 - -

L. K.
77 -50
66 -
57 -20
69 -40
63 -60
54 -50
53 -75

V. K.

603 -
316 --
197 -50
190 50
240 -50
180-
328 -
250 -
227 -
350 --
322 -
575 -
282 75
645 -
415-
1029-
284 -75

Deutsche Erdbl. 1805-
Deutsch Luxemburg -- - 392 -
Deutsche Wofkcn. 482 -
Gelsenkirchen. 405 - -
Harpener. 523 -50
Höchster Farbwerke . . 425 - -
Kall Aschersleben. 464 - -

Lahmever. 238 -
379 —

Lindes Eismaschinen . . 310 - -
Oberschles . Eisen. 310 - -
Phönix. 586 -
Rheinische Metall. 330 - -
Rhein . Stahlwerke . . . . 502 -
Riebek Montan. 415 - -
Sclmckert. 260 -25
Siemens & Halske . . . . 343 .25
Ver . Odin. Rottw. 380- -
Westereg . Alkali. 920- -
Zellstoff Waldhof. 465 --

710-
Otavi Minen. 785 - -
Otavi Genusseh. 645 -
Tilrkenlose. 500- -
Ungar . Kronenrente - . 23 --

L. K.
1750-
404 -
510 . -
415-
548 -
450 . -
474 . -
387 -
245 -
390- —
335 -
309 . -
594 .50
339 -
516 -—
425 . -
290 -
350 -
419 -50
926 -
691-
814 . -
674 -75
500 --

'3 -50
Berlin , 19 . November. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen filr

Holland.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors . .
Italien . .
London ..
New-York.
Paris . .
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn. . .
Wien (In Deutseh -Oesterr . abgestempelt)
Prag.
Budapest.

18- Nov. 1920

242 __
69 -30%
439 .55

1098 90
909 -05

20 97
81 .77%

14 -73

Brief
2104 -60

450 -45
920 -95
920 -95

1311 -35
152 -20
260 .30
343 -2'..

69 -44%
440 -45

1100.10
910 -95

21 03
81 -97%

14 -77

19- Nov. 1920
Geld

2217 -75
477 -
991 -50

1418 -55
159 -80
274 -70
2.-257 -70

74 -17
449 55

1156 30
959-

20
86  .
14 -48

Brief
2222 -25
473 -
976 -
993 50

142145
160 .20
275 -30
258 .30

74 -33
450 -45

1158 -70
961-

Börfcn und Banken.
Schwedische Bankfiliale in Berlin . Die Svenska Ekoiwm!̂ .

boläget lGeneraldirektor Herr Olof Aschbergs in Stockholm hoT
Genehmigung der zuständigen Regierungsstellen eine Rieder̂ '
in Berlin , Unter den Linden 68s, errichtet. Die bandelsgexj^
Eintragung des Instituts , das mit einem Eigenkaviial t>D*n
Millionen schwedischen Kronen arbeitet , ist bereits erfolgt,
stand des Unternehmens in Berlin ist der Betrieb von Bg
schäften aller Art. Zum Leiter der Berliner Niederlassung >,n
Wilhelm Kunze, früher Prokurist der Deutschen Bank. '
bestellt.

Industrie.
Fünfzehn Millionen kür Wohlfahrt , sechzehn Millionen

Dividende. Die Gutehoffnungshütt «. Oberha »«A
bat im abgelausenen Geschäftsjahr 1920/21 auf das gegen r
jabr verdoppelte Aktienkapital von 80 Millionen Mark «inen i
gewinn von 40 556 356 M. erzielt , aus dem 20 Prozent TivS
— 16 000 OOO M. verteilt werden. Für Rücklagen *
7 450 000 M. verwendet. 15 000 000 M. . für Wohlfahrtz
zurückgestellt.

Weinbau.
sl . Die 1919er im Rbeingau . Aus dem unteren  Rh .i

gau . 16. Nov.. wird uns geschrieben: Die 1919er Weine HMden letzten Wochen etwas mehr gefragt und bei erheblich
setzten Forderungen wickeln sich Bebarfskäufe ab. wobei M
bis 20090 Mark und für bessere Sacken auch etwas mehr 5«
werden. Vielen Winzern erscheinen die abgegebenen Gebote
eben erwähnter Grundlage zu gering, ste neigen daher zar i
noch nicht zum Verkaufe und wollen die Konjunktur ruhig
warten . Sie sagen nicht mit Unrecht, daß. wenn der Wein bi»
werden soll, auch im übrigen ein Abbau der Preise eintreten i
wovon aber nicht das geringste zu verspüren ist, im Geger' ■
alle Bedarfsartikel noch täglich weiter verteuern . Die _
Winzer, die durch die letzten guten Erntejahre sich etwas tfl
haben, sind heute nicht mehr wie früher darauf angewiesen, i_
Ware möglichst rasch zu Geld zu machen und können anshaste«J
In neuen Weinen sind nur ganz verein,zeit einige AbfchIM ^
tätigt worden und die dafür angelegten Preise sind über den,
preis nur unwesentlich binansgegangen . Im allgemeinen i,̂ ,
kaum Nachfrage nach diesen Weinen, dock ist anzunebmen, baß^
denselben nach dem ersten Abstich mehr Interest « entg-cglMbriM

Hauptschristletter: Bernhard GrothuS.
Berantwokllich für deutscheu. auswärtige Politik : B . G r o t 5 u 8; für j_
Wissenschaft, Uuterhaltuugs- u. volfswirtschastl. Teil : B . E. Eiseuberg
sür Stadt - und Landnachrichten, Gericht und Sport : Heinz Gorri,
für die Anzeigen: I o h. Baßlers  Druck u. Verlag der Wies ba6 eat’j

Verlags- An st alt ®. m. h. H., sämtlich in Wiesbaden.

Ztaalstheater in Wiesbaden.
Btttnätafl, 20, Nov., nachm. 3 Uhr. Sondervorstellung.

Die drei Zwillinge.
Schwank in 3 Akten v. Toni Impekoven u. Carl Mathern.

Anfang 7 Uhr. Aufgeh. Ab.Neu einstudiert.
Fra Diavolo.

Komische Oper in 3 Auszügen von Scribe . Musik v. Anher.
Fra Diavolo . . . Fritz Scherer
Lord Kookburn . . . . . . Peter Lordman»
Pamella . . . . . . . . . Lilly Haas
Lorenzo . Gast
Matteo, Gastwirt . . . . . Alfred Wutschel
Aerline, seine Tochter . . .Th.  Müller -Reichel
Gtaeomo, Bandit . . . . . Alex . Nosalewtez
Bepp», Bandit . , . . » . Heinrich Schorn
Franeeseo . . Hans Schäfer
Et» «Müller . . . . . . . Adolf Spieß
Ein Soldat . . . . . . . Hans Schuh

Chöre der Landleute. Gäste und Dragoner.
Szene: Ei» Dorf in der Gegend von Terraeina.

Ende etwa 9.4S Uhr.
Sonntag , 6 Uhr: Die Königin von Saba . Aufgeh. Ab.

Residenz-Theater . - ------
Samstag , 20. November. Anfang 7 Uhr.

Der letzte Walzer.
Operette t» drei Akten von Julius Brammer und Alfred

Grünwald. Musik von Oscar Straus.
I » den Hauptrollen find beschäftigt die Damen: Wilma

Marbach, Maria Palik, Tina Seyboldt, die Herren: Jac¬
ques Bügler , OSkar Bugge, F . W. LieSke, Heinz Ludwig,
Hermann Barndal » Ernst Bögler.

Ende 9.30 Uhr.
Sonntag , nachm.: Die Schönste von Allen. Abend»: Dl«

Kaiserin.

----- tturhaus zu Wiesbaden . -----
Samstag , be« 2«. November:

4—ö.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . AS.-Konzert.
Städtisches Kurorchester, Leitung: Herr Wilhelm Wolf.

1. Ouvertüre zu „La Traviata " von Berdi . — 2. Dnite
in C-moll von Lachner. — 3. Serenade aus „JmpressionS
d'Jtalie "' von Charpentier. — 4. Fantasie aus .Der Trom¬
peter von Säkkingen" von Neßler. — ö. Finale au»
.Zampa" von Herold.

8- 9.30 Uhr. Av.-Konzert.Abend-Konzert.
«lasfiker-Abend.

Stadt . Kurorchester. Leitung: Hofrat Prof . H. Winderstein.
1. Ouvertüre in D-dur von Haydn. — 2. Scherz» nnd

Finale aus der 7. Symphonie von Beethoven. — 8. Air
und Gav- iie auS der D-dur-Suite von Bach. — 4. Ballett-
«rufik aus »Jdomeneo" von Mozart. — 5. Ouvertüre zu
„Prometheus" von Beethoven.

Abend» 8 Uhr in der Aula des Lyzeums 2 sBoseplatz):
Vortrag

mit Erläuterungen am Klavier zu dem 1. Konzert des
Zyklus von 6 Volkskonzerten. Herr Carl Schurtcht.

Eintrittspreis : 1 M

fl

Hotel und Badhaus
Weisse Lilien“

Telefon 1060 Häfnergasse ’8
Bes . Pani Heilbecker.

Ruhiges

faniliei Restairait
Mittag- nnd Abendessen

von 15. — Mark an.

Spezialplatten 12  Hk.
1917.Dackeobein.Kuppel RheiM

im Ausschank:
per Glas 4 . 50 incl. Steuer.

Vollbier.
(3126

Thea-
mana Lenz

Literarische Gesellschaft.

Kasino:Montag™
„1880—1920“, Deutsche Lyrik.
Plätze 8, 6, 4 Mk. bei Staadt
und Born & Schottenfels . [3„,
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Nach mehrjähr . Assistententätigkeit , n. a. an den Universitäts - M
kliniken Mündien und Heidelberg habe Ith midi hier

Gr. Burgstrasse 18, II
§§ als prakt . Zahnarzt niedergelassen.

Dr. med. dent. Ernst Heidecker.
. Telephon 5188.

Spredistnnden 9—12*/* und 3—6 Uhr . (2799 ß

Das gewaltige Sittenörama
aus Dem nittelalter!

Trauenbaus
von Brescia

7 Akte.

Hervorragende Darsteller.
Pompöse Ausstattung.

In Berlin wochenlang ausverkaufte
Häuser!

Spielt ab 20. November im

Kinephon-Theater
Taunusstrasse 1.

Nunsigerverbeschule
Wiesbaden.

An der Handwerker- nnd Kunstgewerbeschule
z« Wiesbaden ist zum 1. Avril 1981 eine

hauptamtliche Lehrerstelle
der Fachklasse für Raumkunst

zu besetzen.
Verlangt wird eine architektonisch gebildete

Lehrkraft mit starker künstlerischer Befähigung und
reicher, bas ganze Gebiet der Innenarchitektur und
womöglich auch der Außenarchitektur um fastender
Erfahrung und vraktifcher Tätigkeit.

Die Anstellung erfolgt auf fünfjährigen Pri-
vatdtenstvertrag . die Gehaltsverhäliuiffe nach den
staatlichen Sätzen sür Klasse 19.

Bewerbungen mit Lebeuslauf. beglaubigten
Zeugnisabschriften und Einsendung von Arbeiten
umgebend, spätestens bis 28. Dezember d. Fs. an
die Direktion der Handwerker- und Kunstgewerbe-
schule. Wiesbaden!, Wellribltraße 881. erheben,
welche auch Auskünfte schriftlich erteilt.

Persönliche Borstelluiig vorerst nicht erwünscht.
Wiesbaden, den 16. November 1020. ^Der Magistrat . (*130

Tüchtiger Bankbeamter
nicht unter 30 Jahren , im Effektenwefenbewandert,
für inneren Dienst von Großbanknieberlasiung auf

sofort, oder 1. Januar gesucht: desgleichen
junges Mädchen

mit Erfahrung im Telefondienst zur Bedienung
des Telefons . Ofierten unter H. 1097 au die Ge-
schäftSktÄie öS. Bi - SÄolaSstMbe *L

Peilsilmierier
Nahsossizier

sucht geeignete Beschäf¬
tigung. Angebote unter
H 1099 a. d. Gesch. ö.
Bl .. Nikolasstr . 11. <E >o

Zum 1. 12. sucht einzel.
Dam« Mädck. od. Stütze
Röblrrstr . 12. 1. Svreck-
zeit 11—2 u. 4 - 5. «*43«
3 Fachleute Arch.. Ing.

u. Bansübrer suchen zw.
Gründung einer Bau-
uuiernebm . f. Hoch- u.
Tiefbau . Eisenbeton sbcs.
Gebiets mit Gcldleuten
in Verb , zu tret . Günst.
Koniunktur ! Ofi. unt.
2 . 584 a. d. Gesch. d. Bl ..
Nikolasstraße 11.

t7n86r6

?upp 6 n -X 1iiiik
und  Reparatur -Werkstatt

für Maschinen etc.

ist eröffnet!
Unter fachmännischer Aufsicht

wird jede
Reparatur sauber ausgeführt

Alle Ersatzteile für Puppen , sowie sämtliche
Zubehörteile für Maschinen in reidier Auswahl.

(3012

Blumenthal

Tafektuch
u. bunte Bettbezüge zu
kaufen gef. Weber. Bork¬
st raste 7. Htb. 2. (*« 43

iitiHiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiimnninmiiiiiiiiimiMiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiii

in nur guter Lage Wiesbadms

eher Mo zii Men geM.
4 bis 6 Zimmerwohnung unbedingt
in 3 Monaten zu beziehen. An¬
zahlung nach Belieben.

Eil«  Offerte erbeten unter
H , 1098 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes , Nikolasstraße 11.

f*4348

LchlMe Rohling
zur Znhlmg Miger Stenern.

Die rückständigen Steuern für das 1^ 2. und
3. Vierteljahr 1920 (Avril bis emschl. Dezenrbcrj
sind bis rum 22. b. Mts . zu entrichten. Nach Ab¬
lauf dieser Frist beginnt am 23. d. Mts . die kosten¬
pflichtige ZwangSbeitveibung. Die Malmung er¬
streckt sich auf die Reichseinkomineusteuersowie auf
die Gemeindeabgaben. lSiehe Swuerzettel .l

Bet Zuscndung auf bargeldlosem Wege oder
durch die Post bat die Ernzahlung so recht¬
zeitig zu erfolgen. daß der Betrag WB spätestens
am 22. November bei der Kaste eingeaangen
ist- In diesen Fällen ist außer der Wressc die
Hcbeöuchnnnimer auf den Abschnitten vv. anzu-
goben.

Bemerkt wird noch, daß all« Emrahlungen für
Reichseinkomwensteuernickt am dos hiesig« Finanz¬
amt. sondern an Unterzeichnete Kaste zu leisten sind.

Wiesbaden, dem 18. November 1920.
Städtilch« Steuerkaste. e»>u

Auto - Fahrten
zu jeder Tages - und Nacht«

Bahn—TMer — QeseSisifsa
sowie alle grösseren Fahrten nach answai

in geschlossenem Personenauto.

Mäßige preise . Tel.508Tel .5011
Gustav k.  Hebgen , Wolfram v. Eschen

n HAUS!
I ük . l .» I
J* !!■rtothf

Wilhelmstpasse 60 . Te !. ^

Briefmarken'
Samen umgsn

nurganzgrosseOhjekte
wie einzelne Raritäten , kaufe
den höchsten l *reise *»- iv0  pj,.
zu persönlicher Besichtigung - 1 {
kretion versichert . Zahle s» . . e
Kassa . Sdiriftlidie ausfuhru^
Offerten mit Preisangaben an

Eugen Szeku ^ ’ ,
hauptpostlag . Frankfurt *’ i

m
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